
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 56 (1930)

Heft: 7

Rubrik: Unser Briefkasten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Beiträge erwünscht.

Lieber Nebelspalter!
Als eifrige Leserin Deines Blattes sende
ich Dir inliegend die tiefsinnigen Betrachtungen

eines Bauern über das hierorts
aktuellste Gespräch, den Film «Frau im
Mond», wie ich sie während des Lesens
Deines Blattes aus dem Nebenstübli des

Restaurants, wo ich esse, ungefähr in grossen

Umrissen gehört habe und hoffe, dass
Du dafür Verwendung hast.
Dein Ausspruch im letzten Blatte, «machen
wir den Berlinern auch einen» hat mich
zu Tränen gerührt. Wie wär's, wenn wir
ihnen noch einen machten. Zwar glaube
ich, dass Du bei Deiner gerühmten
Vornehmheit keinen so unsalonfähigen Witz
aufnehmen wirst, aber vielleicht kannst Du
ihn salonfähig drehen? Also: Ein Berliner
will einen Schweizer fuxen und spricht:
«Na wissen's, ich halte mir immer 2

Zeitungen, nämlich die Berlinerzeitung und
die Schweizerische Rundschau.» Der
Schweizer lacht geschmeichelt. Da fährt
der Berliner fort: «Nämlich, die Berlinerzeitung

lese ich und das Schweizerblatt
habe ich abonniert für mein Klosett.»
Worauf der Schweizer gemütlich entgegnet:

«Denn isch halt bi Ihne der Hinder
gschider als der Grind!» v. R.

Die «tiefsinnigen» Betrachtungen des Bauern

sind in ihrer Art einzig, doch fürchten
wir, dass sich für solch subtile Finessen
kaum genügend Interessenten finden würden,
als dass sich der Druck rechtfertigte doch
da uns ihre Art gefällt, erwarten wir bald
mehr und sagen inzwischen ein freundlich
Grüezi und auf Wiedersehen!

Zustände
Lieber Nebelspalter!
Ich lese zufällig in einem Leitartikel des
«E. vom Z.» Da erzählt Herr Oberstlt. X.
über die Weltreise des Zeppelin:

«Zum Waschen und Baden stand jedermann

täglich ein Glas Wasser zur
Verfügung. Da ist es wohl zu verstehen,
dass die Herren auf die Blumenvase
einer mitfahrenden Journalistin ein
Attentat verübten, die Blumen zum
Kabinenfenster hinauswarfen und sich mit
dem Wasser rasierten. Uebrigens, die

~ v
Sorgfältige Küche - Ia Weine - Wädenswiler Bier

uffet Enge
Zürich Inn.: C. Böhny

Tel. Uto 1811 Sitzungs-Ge8eIIschaftszimraer

Mitfahrt einer Frau erwies sich bei der
60-köpfigen Besatzung als sehr vorteilhaft,

indem man sich zu anständigem
Benehmen gezwungen sah.»

Nun frag' ich Dich, lieber Spalter: Ist das

anständig, wenn man einer Dame Blumen
wegnimmt und dieselben zum Fenster
hinauswirft?

Was ist denn da für eine disziplinlose
Horde mitgefahren, die sich nur gezwungen

anständig aufführte, weil eine Frau da
war?
Wie muss denn das auf so einem Luitschiff
zugehen, wenn keine Frau dabei ist?
60 zur Unanständigkeit neigende Männer
werden von einer einzigen Frau im Schach
gehalten!
Himmel! Wenn das die Klara gelesen
hätte? P. R.

Lieber R.! ¦ Von «disziplinloser Horde»
kann nicht die Rede sein; denn das mit dem
Glas Wasser ist wohl Tatsache und das mit
der Blumenvase wohl ein Witz, und zudem

war ein Oberst dabei und Sie machen sich
somit der ärgsten Disziplinlosigkeit verdächtig

oder sind Sie etwa dienstfrei?

50 Tote verloren! Immer wieder werden wir
anlässlich von kritischen Zeitungsnotizen darauf

hingewiesen, dass es ein Unsinn sei,
«Tote zu verlieren» Lebende würden
verloren, so behaupten die unzufriedenen Leser,
und sie haben Recht. Nun muss man aber
wohl berücksichtigen, dass die verantwortlichen

Redaktoren, die solche Meldungen
weitergeben, das auch wissen, jedoch mit
Rücksicht auf unsere pazifistischen Tendenzen

eben «Tote» schreiben denn so denken

sie: Das Publikum wird sich den Verlust

von Toten weniger zu Herzen nehmen....

Bürgers Alpdrücken.
Zu diesen Bilde aus No. 4 unserer Blätter
schickt uns einer folgende Beschwerde über
seine eigene Dummheit
Er unterstreicht das Wort «Bürgers» und
schreibt dazu in guter Schreibeschrift:

«Gemeinheit! Warum nicht ein anderer
Name? Z. B. Wucherers aber Bürgers

das wird Ihnen manches Abonnement
kosten? Das meinige sowieso.

N. A Zeh. t.
Warum nicht Wucherers? ogottogott!
warum? Warum nicht Idiöterichs?
Das verstehen Sie nicht, was? Aber wir
können doch schliesslich nicht extra einen
Taubstummenlehrer, engagieren, um den
Staubdummen unsere Bilder erklären zu lassen

Entweder Oder.
Lieber Nebelspalter!
Ich sitze in einem Wartsaal der S.B.B. An
der Wand hängen nicht weniger als 8

Plakate, die für Theateraufführungen werben.
Die Hälfte der Stücke werden stets mit 2

Titeln angekündigt. Z. B.: «Der Briefträger
vo Hohbuel» oder «Die Macht der Töne».

«Mutter-Segen» oder «Die Perle von
Savoyen»,
Vielleicht könntest D u einem Dichter
folgende Oder-Titel zur Verfügung stellen,
damit er ein Drama dazu schreibt:

«Das Manuskript» oder «Im Papierkorb.»
«Vorne kurz und hinten lang» oder «Das
Schauspiel des modernen Frauenrocks».
«Ich weiss nicht was soll es bedeuten»
oder «Das Drama in der Kunstausstellung»,

Hein der Geschwindigkeitsrekordbrecher»
oder «Die Polizeibusse».

«Der Mann und die 3 Liter» oder «Der
Chlapf»,
«Die geschlossene Gesellschaft» oder
«Hinter Zuchthausmauern».
«Sechs Personen suchen ein Auto» oder
«Die Strolchenfahrt».

Oder weisst Du noch bessere? Ski.
Bessere? eigentlich nicht oder doch

z. B. «Wucherers Alpdrücken» oder
«Der Mann mit dem kleinen Grosshirn» oder

oder «Uns bleibt die Luft weg!»
(Bezieht sich nicht auf Sie, sondern auf das

vorige. Ihre Ideen sind witzig und wir bitten
um gerundete Arbeiten. Grüezi)

Sehr geehrte Redaktion!
Ich ersuche Sie um Aufnahme folgender
Richtigstellung: Im Nebelspalter Nr. 5 ist
von Homunculus Rex der Fall des
Jesuiten Przywara in Zürich behandelt. Dabei

gewinnt man den Eindruck, als sei
die gesamte Zürcher Studentenschaft hinter

der Jesuiten-Veranstaltung gestanden.
Dies ist keineswegs richtig. Vielmehr ging
die erste Opposition von Studenten selbst
aus und steigerte sich zu einer eindrucksvollen

Kundgebung für die unbedingte
Hochhaltung unserer Verfassung, unter der
Studentenschaft selbst. Der ganze Vortrag
war Angelegenheit der Vortragskommission
der Studentenschaft der Universität;
bezeichnend für die Haltung der Studenten

mag dies sein, dass der Präsident dieser
Kommission demissionieren musste. Von
einer öffentlichen Rüge an die Studentenschaft

kann wohl nicht gesprochen werden.

Eine solche war dem Verhalten der
Studenten nach keineswegs am Platze.

F. W.

Im D-Zug nach St. Moritz.
Ihr Gedicht ist ein Verbrechen
Und drum wollen wir uns rächen
Und drum setzen wir uns här
Mit dem Motto: «Nimmermähr!»

Zur Metropole des Wintersport
Ein D-Zug rollt aus der Halle fort.
Elegant er sich windet bei den Kurven,
Vorbei nur flitzen Gräber und Furchen.
Durch Städte und Dörfchen fliegt man eilig
Da es im Coupé stets langweilig,

aus Menschenfreundlichkeit überspringen

wir zwanzig Zeilen
Der Damen sieht man ziemlich viele
Die viel gemalt, jedoch dies nur aus Liebe.
Man ist verlegen oft und scheuen Auges
Weil man so wenig sieht Vertrautes.

wir eilen dem Ende zu

Eine bunte Welt, voll eleganter Puppen
Sieht man in Fülle um den Bahnhofschuppen.
Ein Ameisenhaufen ist nichts dagegen
St. Moritz ist halt schön gelegen.
Schwarze Teufel auf dem Eise kreisen
Besonders Thunberg muss man preisen
Von den Hängen hinunter ins laute Tal
Auf den Skies mit dem letzten Sonnenstrahl.

Sonia.
Sonia, Sonia Deine Versia sind gar nicht
bong nicht bonja neinja! Leider ja.

RUM CORUBA WÊÊË
gMMMMMMmr unübertroffen
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Leiträge ervüosckt.
Lieber lVebelspalter!
^ls eitrige Leserin Deines klattes seaäe
icb Oir i»liege»6 6ie tietsi»»ige» Letrsck-
tungen eines kauern über ckas kierorts
aktuellste Lespräck, 6en kiim «krau im
Ivlon6 », wie icb »ie väkren6 ckes Lesens
Deines klattes aus 6em lVebenstübU äes

Restaurants, wo icb esse, ungeläkr iu grossen

Omrissen gebort babe unck bolie, ckas»

Du ckalür Verwendung kast.
Dein ^usspruck im letzten Llatte, «macken
vir äen Berlinern auck einen » kat mick
?u Ivanen gerükrt. ^ie wär », wenn wir
idnen nock einen roackten. ?var glaube
ick, ckass Du bei Deiner gerükraten Vor-
nekrnkeit keinen so unsalonkäkigen ^iVit?
auknekmen wirst, aber vielleickt kannst Du
ikn salooiäkig ckreken? ^.Iso: Lin Berliner
will einen 8ckwei?er luxen unck sprickt:
«IVa wlssen's, ick kalte mir immer 2 ?ei-
tungen, nämlick 6ie kerlioerreituog unck
ckie 8ckvei?eriscke Ruo6»ckau.» Der
8cdweirer lackt gescdmeickelt. Da täkrt
6er kerliner kort- «lVämlick, ckie Lerliner-
reitung lese ick uock ckas 8ckwei?erblatt
kabe ick abonniert kür mein Klosett.»
V/orauk 6er 8ckwei?er gemütlick entgegnet-

«Denn isck kalt bi lkne 6er kincker
gscki6er als 6er Qrio6! » v. R.

Ois «tieksinnigsn» IZetrscktungen äes ksu-
ern sinä in ikrer ^rt einzig, äock kürcktsn
wir, ässs sick kür solck subtils Finessen
ksum gsnügsnä Interesssntsn kinäen würäen,
sis ässs sick äsr Druck recktksrtigts äock
äs uns ikre ^rt geksllt, erwarten wir bslä
mekr unä ssgen inrwiscben ein kreunälick
Orüeri unä suk Vi?ieäerseken!

-5u8tälläe
Lieber lVebelspalter!
Ick lese 2ulällig in einem Leitartikel äes
«L. vom Da er-äklt Herr vberstlt. X.
über 6ie V/eltreise 6es Zeppelin:

«?um ^ascken uo6 Laäeo »tan6 je6er-
mann tägiick ein Lias Nasser nur
Vertilgung. Da ist es wokl ru versteken,
6ass 6ie Herren auk 6ie klumenvase
einer mitkakren6en Journalistin ein
Attentat verübten, 6ie klumen num Xa-
binenkenster kinauswarken un6 sick mit
6em Nasser rasierten. Oebrigens, 6ie

X ^- V
8orMltixe Kucke - là Veine - Wàclensviler Lier

uffet tnge
^llrlol, Ind. : L. S ö k n v

rel. vto l8Il 8it-unlzz-<Ze«eIIscd»lts^iminer

lViitkakrt einer krau erwies sick bei 6er
bv-köpiigen kesatruog als »ekr vorteilkakt,

i»6em man sick ru anstän6igem
Leoekmeo geiwuoge» sak.»

lVuo krag' ick Dick, lieber 8palter: Ist 6as

aostän6ig, wenn man einer Dame klumen
wegnimmt un6 6ieselben rum peoster kin-
auswirkt?
V^as ist ckenn 6» kür eine 6is2iplinlo»e
korcke mitgekakrea, 6ie sick our gervuo-
geo aostäo6ig aukkiikrte, weil eine prau 6a
war?
Vi?ie mus» 6eno 6a» auk so einem Luktsckili
nugeden, wenn keine prau 6abei ist?
60 -5ur OoanstSn6igkeit neigen6e l>ILooer
wer6eo voo einer eiorigeo krau im 8ckack
gekaltea!
Himmel! ^eoa 6as 6ie Xlara gelesen
kätte? R.

Lieber R.l --- Von «äisriplinloser kkoräe»
ksnn nickt äie Rsäe sein^ äsnn äas mit äsm
Llss Vi/szser ist wokl lstssclie unä äss mit
äer Llumenvsse wokl sin V^it?, unä ruäsm
wsr ein Oberst äsbei unä 8ie mscken sick
somit äer ärgsten Disziplinlosigkeit veräsck-
tig oäer sinä 8is etws äienstkrei?

5l> l'oie verloren! Immer wieäer weräen wir
snlssslick von kritiscksn Zeitungsnotizen äsr-
suk kingewiesen, ässs ss ein Onsinn sei,
«l'oie nu verlieren» Lebenäe würäen ver-
loren, so beksupien äie unTukrieäenen Leser,
unä sie ksben Recki. lVun musz msn sber
wokl berücksickiigen, ässs äie verantwort-
licken Reäskioren, äie solcke tVîelâungeri
weitergeben, äss suck wissen, jeäock mit
Rücksickt suk unsere psrikistiscken lenäen-
Ten eben «l'oie» sckreiben äenn so äsn-
Ken sie: Oss Publikum wirä sick äen Vsr-
lusi von lotsn weniger ru Herren nekmen,..,

kür^erg /Vlpärüclcen.
?u äiesen öiläe sus I^o. 4 unserer klätter
sckickt uns sinsr kolgsnäe kesckweräe über
seine eigene Oummkeit
Lr unisrstrsicki äss Vi/ort «Bürgers» unck

sckreibt äsru in guter Zcbreibesckrikt:
«tZemeindeit! ^srum oickt ein anäerer
IVame? k. Vi^uckerers aber kiirgers

6a» wir6 Ikoeo maocke« Abonnement
kosteo? Da» meioige »owie»o.

IV. ä., ?ek. t.
^srum nickt Vi/uckerers? -»»- ogoiiogott!
wsrum? Vi/srum nickt läiöiericks?
Oss versteken 8is nicki, wss? ^.ber wir
können äock sckliesslick nicki exirs einen
psubstummenlekrer sngsgieren, um äsn
8tsubäummen unsers kiläer erklären TU Iss-
sen

kmtvveäer Oàer.
Lieber lVebelspalter!
Ick sit?e io eioem Vartssal 6er 8.K.K. ^o
6er V^anä kängeo nickt weniger als 8

Plakate, 6ie kiir lkeaterautlükrungen werben.
Die llällte 6er 8tücke wer6eo stet, mit 2

liteln angekün6igt. k.: «Der krieiträger
vo klokbuel » v 6 e r «Die knackt cker löne ».

«lVlutter»8egen » o 6 e r «Die ?erle von
8avoven»,
Vielleickt könntest D u eioem Dickter kol-
geo6e Ocker-litel rur Veriiigung stellen,
ckamit er eio Drama 6a?u »ckreibt?

«Das lvlaouskript» ocker «Im Papierkorb. »

«Voroe kurîi uo6 kinten lavg » o6er «Das
8ckauspiel 6es mo6erneo praueorocks ».

«lck wei», oickt va» »oll e» berleuteo»
o6er «Da» Drama io cker Xuostsusstel-
luog».

«Heiri 6er Qesckwio6igkeitsrekor6bre-
cker», o6er «Die ?oli?eibusse».
«Der Aiaoo un6 6ie Z Liter» oäer «Der
Oklapi».
«Die gescklosseoe Lesellsckakt»» oäer
«Ilioter ?ucktkau»mauero».
«8ecks persooeu »uekeo eio ^uto » o6er
«Die Ltrolckeokàt».

O6er weisst Du oock bessere? 8ki.
össsere? eigsntlick nickt oäer äock

2. IZ. «V/ucksrers ^.Ipärücken» oäer
«Der lvlsnn mit äem kleinen Lrosskirn» oäer

oäsr «Ons bleibt äis Lukt weg!»
sksTiekt sick nickt auk 8is, sonäern suk äss

vorige, Ikre läsen sinä wiirig unä wir bitten
um gerunäets ^.rbeiisn. Orüeril

8ekr geekrte Reäaktion!
Ick ersucke 8ie um ^ulnakme tolgeo6er
kicktigstellung! Im lVebelspalter IVr. 5 ist
voa Ilomuoculus Rex 6er kall 6es
Jesuiten prrvwara io Surick Kekao6elt. Dabei

gewioot mao 6eo k!io6ruck, als »ei

6ie gesamte Xürcker 8tu6eoteosckakt kin-
ter 6er Jesuiten-Veranstaltung gestan6eo.
Die» ist keineswegs ricktig. Vielmekr ging
6ie erste Opposition voo 8tu6eoteo selbst
aus uo6 steigerte sick nu eioer eio6rucks-
volleo Xuo6gebuog kür 6ie uobe6iogte
Hockkaltuog unserer Veriassung, unter 6er
8tu6eoten»ckakt selbst. Der gaore Vortrag
war àgelegenkeit 6er Vortragskommissioo
cker 8tu6entensekait 6er Oaiversitätz be-
reicknevä iür 6ie Haltung 6er 8tu6enteo
mag 6ies sein, 6ass 6er ?räsi6ent 6ieser
Kommission 6emissioniereo musste. Voo
eioer okkeotlicken Rüge ao 6ie 8tu6eoteo-
sckait kaoo wokl oickt gezprockeo weräeo.

pioe solcke war 6em Verkalteo 6er
8tu6eoten nack keineswegs am plâtre.

p. V.

Im v-?ux llscll 8t. lViorit?.
Ibr Osäickt isi ein Verbrscken
Onä ärum wollen wir uns räcksn
Onä ärum zetren wir uns kär
Uit äem lvloito: «Vimmsrmskr!»

?ur Metropole 6e» Wintersport
Li» D-?ug rollt aus 6er Halle kort.
Llegant er »ick viocket bei ckeo Xurveo,
Vorbei our ilitüeo Lräber uock purckeo.
Durck 8tä6te uo6 Dörkckeo iliegt man eilig
Da es im Loupê stet» laogveilig.

aus Usnscnenkreunälickksii überspringen

wir ziwsnrig seilen
Der Damen siekt man riemlick viele
Die viel gemalt, jeckock ckie» nur aus Liebe.
lVlao ist verlege» okt uock sckeuen ^uges
îeîl mao so veoig siekt Vertrautes.

wir eilen äem pnäe ru
Line bunte ^Velt, voll eleganter ?uppea
8iekt mao io pülle um äeokakokoksckuppen.
Lin ^meisenkaukeo ist oickt» 6agegeo
8t. lvloritr ist kalt sckön gelegen.
8ckwarre leukel »uk 6em Lise Kreisen
Ke»on6ers lkunberg muss mao preise»
Voo 6e» rläogev kiouoter io» laute l'ai
àk 6e» 8kies mit 6em letrte» 8o»»e»stradl.

8ovia.
8onis, 8onis Deine Vsrsis sinä gsr nicki
bong nickt bonjs neinjs! Leiäer js.

uriüdet-kt-offel-i
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